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F R A U N H O F E R - I N S T I T U T  F Ü R  B A U P H Y S I K  I B P

HINTERGRUND 
Gebäudesanierungen haben enorme Be-
deutung, wenn es um die Reduzierung von 
Energieverbrauch und CO2-Emissionen geht. 

Traditionell erfolgen die Baumaßnahmen 
getrennt nach Gewerken. Da die Planung 
der Einzelmaßnahmen häufig nicht aufein-
ander abgestimmt ist, kommt es zu langen 
Sanierungszeiten, Baumängeln und starker 
Beeinträchtigung der Gebäudenutzer.

Durch ein umfassendes Sanierungskon-
zept und den Einsatz minimalinvasiver Sa-
nierungsprozesse können diese Probleme 
weitgehend vermieden werden. Vor allem 
der Einsatz vorgefertigter multifunktionaler 
Bauteilkomponenten ist für die energeti-
sche Sanierung von Wohngebäuden ein 
vielversprechender Ansatz und bei vielen 
Bestandsbauten anwendbar. Die vergleichs-
weise einfachen, unkomplizierten Fassaden 
von Mehrfamilienhäusern der Wiederauf-
baujahre bieten sich hierfür besonders an.

DIE WESENTLICHEN ERGEBNISSE

Gebäudetypologie und Fassadenstruktur
Im Rahmen des Forschungsvorhabens [1] 
wurde eine Analyse des relevanten Wohn-
gebäudebestandes durchgeführt. Die maß-
geblichen Untersuchungen [2] liefern je-
doch ausschließlich quantitative Daten wie 
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z. B. Baualtersklassen, Gesamtflächen von 
Hüllflächen und Energiebedarf. Für die Ent-
wicklung von Sanierungssystemen auf der 
Basis vorgefertigter Fassadenelemente sind 
jedoch konkrete Informationen von beson-
derem Interesse, vor allem hinsichtlich der 
Fassaden- bzw. Gebäude-Struktur, inklusive 
der tatsächlichen Geometrie (Fenster, Ver-
teilung, Balkone/Loggien, Lage von Innen-
wänden, Gebäudeklasse). Diese Randbe-
dingungen müssen bereits bei der Konzept-
entwicklung berücksichtigt werden. Eine 
zentrale Frage ist hier: Steht auf der Fassa-
de genügend »Konstruktionsfläche« für die 
geplanten Systeme zur Verfügung?

»Technik-Box«
Eine wesentliche Aufgabenstellung ist die 
Integration anlagentechnischer Kompo-
nenten und Versorgungssystemen in die 
Fassade – vor allem aus Gründen eines mi-
nimalinvasiven Sanierungsansatzes. Diese 
Versorgungssysteme (Leitungen und Kanä-
le) müssen durch die Außenwände ins Ge-
bäudeinnere geführt und mit den jeweili-
gen Komponenten verbunden werden (wie 
Heizkörper, Zuluftelemente, elektrische 
Rollladenantriebe, GLT-Sensorik). Dies lässt 
sich am einfachsten im Zuge des Fenster-
austausches im Bereich der Fensterbrüstung 
realisieren. Das auf Seite 2 im Bild darge-
stellte Konzept einer »Technikbox« trägt 
dem Rechnung. 
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In dieser Box können ebenfalls Komponen-
ten wie z. B. Brandschutzeinrichtungen, 
dezentrale Heizungspumpen, Luftfi lter so-
wie Schalldämpfer platziert werden, die als 
»Aufputz-Installation« vom Nutzer nicht 
akzeptiert würden. Auf Grund der demon-
tierbaren Fensterbank ist die Wartung, die 
Nachrüstung oder der Austausch von Kom-
ponenten leicht möglich.

Vorgefertigte Fassadenelemente
Im Forschungsvorhaben wurden Vor- und 
Nachteile der möglichen Grundprinzipien 
Großelement versus Teilmodule untersucht. 
Das Großelement-Konzept ist in [3] aus-
führlich beschrieben. Bei der Analyse er-
wies sich das Teilmodulkonzept als deutlich 
fl exibler und in logistischer Hinsicht als ein-
facher realisierbar. Das Konzept eignet sich 
sowohl für Holzrahmenkonstruktionen als 
auch für WDVS-Fassaden.

Um die Umsetzbarkeit des Forschungsan-
satzes zu demonstrieren, wurde im Rahmen 
des Projektes ein 1:1 Fenstermodul (Bild 2) 
für WDVS-Sanierungsprozesse entwickelt. 
Als Grundkomponenten sind neben dem 
Fenster die Einbau-/Montagezarge, ein um-
laufender WDVS-Dämmstoffrand mit vor-
montierter Außenfensterbank und die inte-
grierte Technikbox zu nennen. Dieses kom-
plett vorgefertigte Modul kann von außen 
in die Fensterlücke geschoben werden, das 
integrierte Fensterfutter (Montagezarge) 
macht ein Nachputzen der inneren Fens-
terlaibung überfl üssig. Durch die gute Ver-
arbeitung und einfache Montage des Sys-
tems werden die üblichen Schwachstellen 
hinsichtlich Luftdichtigkeit und Wärmebrü-
cken entschärft.

Montage von Fassadenelementen
Auf Grund ihrer Größe und ihres Gewichts 
sind selbst Teilmodule nicht mehr manuell 
zum Einbauort zu transportieren. Die Mon-
tage dieser Module von außen bei »einge-
rüsteten« Gebäuden bereitet ebenfalls große 
Schwierigkeiten. Hier fehlen – trotz zahlrei-
cher durchgeführter Projekte – »durchge-
plante« Prozesse und geeignete technische 
Hilfsmittel. Die traditionellen Malergerüste 
sind für diese Sanierungstechniken unge-
eignet.

Das dargestellte Sanierungskonzept wird 
zur Zeit im Rahmen eines Umsetzungspro-
jektes weiter entwickelt. 
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